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in n G + Spende möglich 


asshote„ Allein 


oder vom Versuch, kritische Standpunkte zum 
13. Februar 1997 zu sammeln und gemeinsam 
zu veröffentlichen 


Spätestens seit 1995 ist der 13.Februar für Konservative und 
Rechtsextremisten der wohl wichtigste Gedenktag an den Zwei- 
ten Weltkrieg, Nicht mehr die Schuld der Deutschen und die 
Verantwortung daraus stehen im Mittelpunkt, sondern die Deut- 
schen als Opfer. "Am 13.Februar 1945 - wenige Wochen vor 
Ende des bereits entschiedenen Krieges - legten Luftangriffe 
auch die Dresdner Frauenkirche in Trümmer" hieß es 1990 im 
'Ruf aus Dresden’ der Bürgerinitiative für den Wiederaufbau 
der Frauenkirche. Dabei können sie sich eines breiten Kon- 
sens’' in der Bevölkerung sicher sein. Die politische Linke hat 
sich aus der Diskussion zu diesem Tag weitestgehend resigniert 
zurückgezogen und damit der Rechten das Feld überlassen. 
Diesen Zustand wollen wir beenden und dieser AND ist dafür 
ein erster Schritt. Eigentlich war geplant unterschiedliche kriti- 
sche Standpunkte von Dresdner Gruppen und Initiativen zu 
sarmmeln, hier gemeinsam zu veröffentlichen und damit die 
Diskussion unter Linken wieder loszutreten. Da waren wir wohl 
etwas zu naiv! 

Aus den unterschiedlichsten Gründen konnten oder wollten (?) 
sich die Angesprochenen nicht dazu äußern. Einige bekamen 
es einfach nicht auf die Reihe, andere konnten sich nicht eini- 
gen, viele andere wollten nicht mit auf dieses Plakat. Einzig 
ein Dresdner, der im antifaschistischen Kampf war und ist, und 
die antinationale Gruppe aus Leipzig trugen Artikel bei. Der 
13.Februar - ein rotes Tuch??? 

"Als Wahrzeichen unserer Stadt, als bedeutendster protestanti- 
scher Kirchenbau nördlich der Alpen, in fast greifbarer Nähe 
zur wenig säter erbauten katholischen Hofkirche, ist sie - welt- 
weit einmalig - auch Ausdruck sächsischer Liberalität und To- 
leranz, für Dresdens wiederzugewinnende Identität unverzicht- 
bar." - soweit Ludwig Güttler zur Frauenkirche. 

Diese ist seit Jahren regelmäßiges Mekka für zehntausende von U E SCHICHT E 


Pilgern. Hier wird getrauert, gebetet, dem Kanzler zugejubelt AUF KLEINEN 
d wiederaufgebaut - hier wächst nD 
Hier treffen sich die Hoffnung, endlich die Geschichte loszu- 


werden, der Enthusiasmus, die neue Rolle Deutschlands um- 
zusetzen, der Rückgewinn der eigenen Identität. 


Alldenen istdieses Plakat ein Schiß ins Gesicht! De 


„Wer die Geschichte beherrscht, bestimmt über die 
Zukunft.“ 


Deutschland ist wieder wer und „muß“ seiner histori- 
schen Verantwortung gerecht werden und darf keine 
"Extrarolle" mehr spielen. Dreister Weise werden damit 
neues Großmachtstreben (z.B. ist der Verein für Deutsch- 
tum im Ausland, der seit mehr als 100 Jahren existiert, 
bestrebt, deutsche Exklaven in Osteuropa unter deutscher 
Vorherrschaft zu errichten, wobei sie dabei materiell und 
ideell von der Bundesregierung unterstützt werden), 
weltweite Einsätze der Bundeswehr (Bosnien, Somalia), 
überhaupt das Mitreden- und Mitbestimmenwollen welt- 
weit (Bestreben nach Sitzen im ständigen UN-Weltsi- 
cichneitsrat) legitimiert. Uin aber das zu können, was 
alle anderen westlichen Staaten auch machen, muß 
Deutschland seine, der eigenen Geschichte geschulde- 
ten, Zurückhaltung abstreifen. So ist die "Jägerbrigade 
37 Freistaat Sachsen", die den Krisenreaktionskräften 
angehören wird, die Teil des deutschen Beitrages für 
die schnelle Eingreiftruppe der NATO (AMF) sind, die 
erste Einheit, die Einsatzbereitschaft gemeldet hat. 


„Wann, wie und an was wir uns erinnern, bestim- 
men wir selbst.“ Geschichtsrelativierung, die Basis 
für die Umdeutung der Vergangenheit, als Politik- 
und Volkssport? 


Die alte und immer wiederkehrende Argumentation - 


Vielen Dank 
für Ihre Spende 


g MiLLiHRENSChWERE 


weil? 
wen” eb) HAT 


+ kircue KEN 


„Es war alles nicht so schlimm.“ oder „Wir haben nichts 
damit zu tun gehabt.“ - ist zwar längst widerlegt, findet 
aber wieder zunehmenden Zuspruch, wie zuletzt die De- 
batte um Daniel Goldhagens Buch „Hitlers willige Voll- 
strecker‘“ gezeigt hat. Eine andere Art, die Verbrechen 
der „Deutschen“ im Zweiten Weltkrieg zu relativieren, 
ist, die „Deutschen“ selbst als Kriegsopfer darzustellen 
und den Alliierten bzw. den durch die Wehrmacht über- 
fallenen Ländern Kriegsverbrechen vorzuwerfen, nach 
dem Motto: „Ihr seid genauso schlimm gewesen!“ Die 
geschichtlichen Ursachen und Zusammenhänge werden 
dabeı ausgeblendet und Schuldfragen verdrängt. Daß 
dies mittlerweile deutsche Regierungspolitik ist, bewies 
Helmut Kohl in seiner Rede zur Unterzeichnung der 
Versöhnungserklärung mit Tschechien, in der cr gerade 
noch die Vertreibung der Sudetendeutschen über die Lip- 
pen brachte: "Den Sudetendeutschen ist nach Kriegsen- 
de großes Unrecht geschehen...Unsere gemeinsame Er- 
klärung soll helfen, den Teufelskreis gegenseitiger Auf- 
rechnung und Schuldzuweisung zu durchbrechen." 
Ähnlich gestaltet sich der 13. Februar seit Jahren. All- 
gemein durchgesetzte Meinung ist, daß der Krieg an die- 
sem Tage völlig unerwartet, erstmalig und mit noch nie 
dagewesener Heftigkeit über Dresden hereinbrach (Dres- 
den wurde vor dem 13.2.1945 schon mehrmals bom- 
bardiert). Daß die Bombardierung sinnlos war, wird so- 
wieso nicht mehr bezweifelt. Oberbürgermeister Wag- 
ner behauptet sogar, dieser Tag und nicht die 12 Jahre 
davor, hätte die Existenz der Stadt gefährdet. Dresden 


völlig schuldlos? Schlußstrich hieß 
die Versöhnungserklärung unterzeic 
strich ist es auch, den die Deutsch 
ihre Geschichte ziehen wollen. Zv 
ler, Nationalsozialismus und Holoi 
aber wir wollen davon nichts mel 
davon sind sicherlich die vie 
DresdnerInnen, die am 9.Novemt 
denverfolgung gedenken. Im Ge; 
jedes Jahr am 13.Februar zehnte 
kirche. 


'"'Im stillen Gedenken wächst zu 
zusammen gehört'' 


Daß das Thema 13.Februar auch b 
extremisten beliebt ist, verwunc 
Relativ ungehindert können sie hi, 
fer-Täter-Schema umdrehen unc 
Finger auf die Engländer zeigen. V 
ke ihrer Verdrehungen und Halbı 
sind bereits fest in der Mitte der G 
verankert. So tummeln sich folge: 
Jahren Republikaner, NPD, früh: 
king-Jugend, Burschenschaften u 
an diesem Tag an der Frauenkirch« 
ge Landsmannschaft Ostpreuße: 
letzten Jahr einen Proteststurm au: 
aufgrund ihres Auftrittes an der Fra 


ei 


Deutschland hat eine wirkliche bürgerliche Emanzipation 
nie erreicht, deshalb stellte und stellt es die Avantgarde 
des bürgerlichen Verfalls. Unfähig sein staatsbürgerliches 
Denken in die begriffliche Höhe des französischen 
Citoyen! oder des amerikanischen „E pluribus unum“ zu 
heben, bedurfte es stets des Mythos, um die Volksge- 
meinschaft bei Bedarf zusammenzutrommeln. 

Mythen machen sich an Orten und Begebenheiten fest, 
da Langemark nur noch den älteren Semestern cın Be- 
griff ist und Stalingrad der Hirschbeutelfraktion zu mar- 
tialisch, bietet sich Dresden geradezu an. Auch in die- 
sem Jahr werden alle Menschen dabei sein: gewaltfreie 
Anarchisten, friedensbewegte Gutmenschen neben CDU- 
Betroffenheitsfunktionären (DENOPFERNVONKRIEG- 
UNDGEWALTHERRSCHAFT); Frau O. von der Fir- 
ma PDS, ein NPD-Flugblatt lesend, welches sie inhalt- 
lich nicht den Rechten überlassen will; irgendwo auch 
JUSOS, SPD-Leute, Bündnisgrüne, Gewerkschafter und 
andere politische Kadaver, denen man die Nachricht von 
ihrem Ableben im Schoß der Nation bisher vorenthielt. 
Der berüchtigte kleine Mann von der Straße wird mas- 
senhaft vertreten sein, kurz gesagt: es wird nur noch trau- 
ernde Deutsche geben. 


Fragen nach Tätern und Opfern werden gar nicht erst 
aufkommen, obwohl den Dresdnern der Luftkrieg einst 
so gut gefiel, solange es gegen die anderen ging. Auch 
hielt man im Reichsdurchschnitt Spitzenwerte was den 
Beitritt zur NSDAP betraf. Vergessen sein wird die To- 
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es in den Medien, als der nicht in die Gepflogenheiten des stillen Gedenkens 
\hnet war. Ein Schluß- paßte. Zeitgleich konnten die Republikaner ihren Kranz | R F re 
en am liebsten unter ungehindert niederlegen. Weit weniger "sächsische Li- . e bı uar 
veiter Weltkrieg, Hit- beralität und Toleranz" zeigte sich am 13.Februar 1996 


caust gehören dazu - gegenüber den Jugendlichen, die an der Frauenkirche 

hr hören. Spiegelbild einen Kranz für die Opfer von Atombomben und Fi 

lleicht gerade 100 Reaktorunfällen niederlegen wollten. Vom Volk be- E ıne Nac h betrac h tu n B zum 
er der Opfer der Ju- schimpft, von der Polizei kurzzeitig festgesetzt, wurde r 

gensatz dazu pilgern die Ruhe wieder hergestellt und das "Trauern" konnte A ng riff auf Dresden 

usende zur Frauen- ungestört weiter gehen. 


die Redaktion der venceremos in Zusammenarbeit mit der 
sammen, was Gruppe „Stein auf Stein für das WIR-GEFÜHL“ 


„Die Trümmer einer der schönsten Städte der Welt rufen die 
aufbauwilligen Kräfte zum Neuaufbau. Das Bild unserer Stadt, 


ei Rechts- WIEDERAUFBAU DER FRAUENKIRCHE DRESDEN das ihr durch Jahrhunderte den eigenen Reiz verlieh, soll nicht 


jert nicht. nur Verlust und Schaden deutlich werden lassen, nicht nur die 
er das Op- Erkenntnis der Schuld der Nazikriegstreiber vertiefen, sondern 
| mit dem zur tätigen Mitarbeit anspornen.“ Diese Worte schrieb der 
ersatzstük- Dresdner Antifaschist und Funktionär der sozialistischen 


P 1 Suchwenbeansporte ‚ F : R e 
vahrheiten ei ga Arbeiterjugend Kurt Liebermann im Dezember 1945, sie wur- 


Kae: . en den dem „Bilddokument Dresden 1933-45“ einleitend voran- 
% Ei a u gestellt. Der Bildband zeigt die schrecklichen Verwüstungen 
naar « .E | und zugleich die schwer errungenen Erfolge im Neuaufbau unter 
>. Die Jun- m . den damaligen kargen Lebensverhältnissen. 

n löste im Antifaschisten waren es, die den Menschen Mut gaben, sie zur 
s, aber nur Tat aufriefen und mit Tatkraft vorangingen, um das Chaos, das 
uenkirche, die Nazimachthaber dem deutschen Volk hinterließen, Schritt 


um Schritt zu überwinden. Der sozialdemokratische Reichstags- 
abgeordnete Otto Buchwitz, schwerkrank aus na- 
zistischer Zuchthaushaft befreit, wurde zum Sym- 
bol des antifaschistischen Aufbauwerks in Dres- 
| den. Doch fragten die Menschen, die mit ihren 

IS | Händen die Trümmer und Ruinen beräumten, um 
|) IH die Stadt wieder bewohnbar zu machen, nach dem 
Sinn der Zerstörung Dresdens. Zweifellos hatte 

dic Bombardierung Dresdens keine kriegs- 


ür den Kameraden Raıner Sonntag, welche . ! BE. GE 
Naziaufmarsch nach dem zweiten Weltkrieg Die Deutschen bleiben ER EN sonjeüsche TER: 


pen hatten bereits schlesische und andere ostdeut- 
sche Gebiete eingenommen, amerikanische und 
“ x a . . 2 B 

en Jugendlichen, die, unter dem Beifall ıh- ker“ - auch als Tote. Sie ee re $ Rue 3 = 
Arbeitskollegen und Freunde, die Kampf- zu Opfern zu erklären ee. ee er a ee 
»nihrer Markenjeans und Importstiefel teste- : . . PROSCT EEE EN DE IERRI RO QUHET FRE 
E 2 ; heißt, ihnen die Recht- Zaune gebrochen, schlug auf das deutsche Volk 
vann, sicher auf dem Höhepunkt der kollck- OR 


rarbeit um den verlorenen Endsieg und dem Typ V 1 und V 2, die seit dem Herbst 1944 
ir | EVER 7 £ vom Ty E 

s letzten Boxkampfes von Henry Maske, wird Verbrechen zu liefern. voien Pro setzt wurde. koitasen 

rage aufkommen: War nicht Dresden genau- ; 3 


wıe Auschwitz? Sollte man nicht überhaupt 
ußstrich ziehen? Die Herren Nolte? und 
sind zufrieden und alle Beteiligten können 
ngslosen Ablauf der Gedenkveranstaltung 


/ergessen auch der beliebte Volkssport der ‚Hitlers willige Vollstrek- 
njagd; größtenteils durchgeführt von sozial 


Endsicg, den die Nazis verkündeten nicht herbei- 
führen. Hitler hatte der britischen Regierung ge- 
Antinationale Gruppe Leipzig droht: „Wir werden eure Städte 
ausradieren!“ Daraufhin sanken englische Städte 
wie Coventry und andere in Schutt und Asche. 
War die Zerstörung Dresdens dafür die Vergel- 
tung? Das wehrlos gelassene Dresden systematisch 
mit Phosphor und Sprengstoff zu vernichten und 


ach dem militärischen Sınn der Zerstörung 
| gegenstandslos; dieser Luftangriff war Teil 
‚es, der von Deutschland ausging, in dem 


N 5 ; ! Citoyen (franz.): Staatsbürger damit über 30.000 Menschen qualvoll zu töten, 
| niedergeworfen werden mußte, um ein Min- RE, 3 S | N 3 ; 
Eee Nolte: Ernst Nolte, Historiker und Auslö- | gereicht der britischen Air Force und der ameri- 
Zivilisation zu verteidigen. ser des "Historikerstreites" Mitte der 80er 


{ \ : i i m militärischen 
chenarithmetik, den beliebtesten Denksport Jahre ag Ss ss = d a er 
en, betrifft, so wurde schon vor zwei Jahren ’ Zitelmann: Rainer Zitelmann, Schüler von Ruhm. ee et 
len Seite öntsprechendes dargetan. Be Nolte und Buchautor, einer der treibenden hatte seinen Ursprung in Hitlerdeutschland. Das 


E ; ß Kräfte innerhalb der „Neuen Rechten“ in der darf nicht vergessen werden. 
rde der inflationäre Umgang mit den Zahlen 8 


BRD 
en getöteten, in Abhängigkeit mit den Zweck- 
<alten Krieges und den Illusionen linker 
tiker von Walter Ulbricht bis Ulrike Mein- 


Text eines alten Antifaschisten aus Dresden 
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Wenn Adolf Hitler wieder käme 


Wenn Adolf Hitler wieder käme 


AURUM ; j \S jr an einem Tag mit Sonnenschein wie heute 
r. Beer. 2 und ohne Bart, wie alle andren Leute - 
der leib dieser kirche bi : 


en en wenn Adolf Hitler wieder käme: 


war der einer schwangeren frau Wie das so manche Menschen freute! 


eines nachts gebar sie 


den sohn 2 Herr Hitler, stell ich mir dann vor, 
aus feuer ©, wär heut ein toleranter, alter Mann. 
und starb Er würd im Konsum an der Kasse stehen 


REN BEE und dann und wann 


stein um stein en . mit tiefem Blick nach jungen Mädchen sehen. 
wächst nun ihr grab. a =! ‚ r 
3 4 Herr Hitler würde abends auf der Bank 

[november 1996] vor seinem Einfamilienhause sitzen 

"Alle noch so erbaren Gegenargumente werden ne- die Pfeife rauchen und an einem 

ben der Ausstrahlung dieses einmaligen Bauwerks Haselnußstrauchstecken schnitzen: 
Lise verblassen, auch wenn es 'nur' eine Replik ist." Mit. scharfem Messer. Goitsei Dank 

(Curt Siegel) 2 i 


So kurz vor sieben würde er dann langsam 

in seine Wohnung gehen und etwas zittrig fast 
an seinem Fernsehapparate drehen. 

Erst Landesschau, dann Tagesthemen 

An den Brand in Dresden kann nicht ohne den Brand der aus einem Opa-Sessel, dem bequemen. 
Synagogen im November 1938 gedacht werden. 


Dieses Feuer kehrt zurück 


Herr Hitler würde dann und wann 


Schon damals fühlte ein alter Mann die Gefahr. Im Angesicht die Brille putzen, die so leicht beschlägt 

der noch rauchenden Dresdner Synagogenruinc sagte Franz und nicht mehr recht den Augen trauen 

Hackel: ..Diesc Feuer kehrt zurück. Es wird cinen großen weil er das viele Fernsehen nicht verträgt. 

Bogen gehen und wieder zu uns kommen!“ Ein ziemlich alter deutscher Mann. 

Er hat recht behalten. Den Türkenkindern würde er am frühen Morgen 
so rote Himbeerbonbons schenken 

Wir trauern über unsere zerstörte Stadt und manchmal verges- mit sanfter Hand dann ihre Haare streicheln 

sen wir. daß dieses Sterben von Dresden auch in Dresden würde er und auch mal denken: 

begonnen hat. als viele Menschen schwicgen in jener Die jungen Leute heute haben Sorgen.... 


Novembernacht des Jahres 1938. 


Ein alter Mann und Außenseiter. 

Ein bißchen komisch und schon leicht senil: 
Das Leben bietet alten Leuten halt nicht viel. 
vielleicht wär’s, denkt er manchmal, doch 
gescheiter 

Er nähm’ ne Packung Metratil. 


Der Herr ist tot. Nun laßt ihn ruhn. 
Die Hitlers heut’ sind andre Leute. 

ne | rl “dienst Die primitiven Zeiten sind doch längst vorbei. 
Maga “bee mamceramss nos Äreadee Und deshalb gibt’s verdammt mal viel zu tun. 
ist ein extrablatt der zeitschrift Die Hitlers gestern sind dann einerlei. 


venceremös er erscheint etwa |dtlärıc 
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ber aktuellen anlassen auch ofter zu er - £ A 
FEIChEn- 1St’ch UDEHEN RANGE EEE Wenn Adolf Hitler wieder käme? 


der venceremos „venceremos “ c/o % St RR Mein lieber Freund, sie sind schon da. 
infoladen dresden louisenstraße 93 erte € Ich traf erst gestern paar in einer Kneipe 


01099 dresden bzw e-Mail j i 
a Die saßen da und sagten nichts 


DD.cl.sub.de hochglär je rg und schrieen doch Hurra. 
der and wird kostenlos in dresden aus- 
gelegt. zur finanzierung sind spenden 


Juarzwerk, blaues Kalbsleder RE? PG 


jederzeit willkommen 
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